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Bekanntmachung.
Durch die ſich auch auf den Kreis Merſeburg er

ſtreckenden Kaiſermanöver wird eine Beſchädigung
der Feldfrüchte unumgänglich ſein.

Nach 8 11 des Naturalleiſtungsgeſetzes vom
24. Mai 1898 bleiben von jeder Benutzung bei
Truppenübungen Gärten, Parkanlagen, Holzſchonun-
gen, Weinberge ſowie die Verſuchsfelder land und
forſt wirtſchaftlicher Lehranſtalten und Verſuchs-
ſtationen, ausgeſchloſſen. Trotzdem ſind früher Be-
ſchädigungen dieſer Anlagen vorgekommen, weil
dieſelben von den Truppen nicht als ſolche recht-
zeitig erkannt worden, und nicht durch Warnungs-
tafeln kenntlich gemacht waren.

Die Ortsbehörden erſuche ich daher, die Grund-
ſtücksbeſitzer und Pächter darauf hinzuweiſen, daß
Ländereien obenbezeichneter Art ſowie andere noch
zu ſchonende Felder, wie Rübenfelder pp. durch An-
bringung von weithin ſichtbaren Warnungszeichen
(Strohwiepen pp.) kenntlich zu machen ſind, Länder-
eien, welche nicht zu denen im S 11 vorſtehenden
Geſetzes genannten gehören und außerdem nicht be

ſonders geſchont zu werden brauchen ſind, nicht mit
Schonungszeichen zu verſehen, da ſonſt für die
Truppen die Ueberſicht verloren gehen würde. Be
ſchädigungen, welche trotz der beobachteten Vorſichts-
maßregeln vorkommen, ſind behufs Feſtſtellung der
Entſchädigung ſofort beim Ortsvorſteher des Ortes,
in deſſen Feldmark das Grundſtück liegt, zur An-
meldung zu bringen. Die Ortsvorſteher haben da-
her, ſobald in ihrer Gemeinde Flurſchäden vorge-
kommen ſind, die beſchädigten zur Anmeldung ihrer
Entſchädigungsanſprüche noch beſonders aufzufordern.
Nach Eingang der Anſprüche ſind die letzteren in
einer Nachweiſung zuſammenzuſtellen (nach Anlage
h zu der Verordnung zur Ausführung des Geſetzes
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht
im Frieden vom 13. Juli 1898 Reichsgeſetzblatt
Seite 921 u. ſ. w.); hierbei ſind die auf den Titel-
bogen des Muſters P vorgedruckten Anmerkungen
genau zu berückſichtigen; da dieſe Nachweiſungen zu-
gleich als Quittungen für die den Beſchädigten zu-
gebilligten Vergütungen dienen, ſo mache ich den
Ortsvorſtehern die ſorgfältige Anfertigung derſelben
noch beſonders zur Pflicht.

Die aufgeſtellten Nachweiſungen ſind von den
Ortsvorſtehern perſönlich der Abſchätzungskommiſſion
bei ihrem Eintreffen vorzulegen. Damit ich mich
ſchon vor der Abſchätzung durch die eintreffende
Kommiſſion über den Umfang der entſtandenen Flur-
ſchäden unterrichten kann, iſt mir von allen Ge-
meinde und Gutsvorſtehern in deren Flur

Schäden entſtanden ſind, eine Anzeige zu machen,
aus welcher z erſehen iſt, an welchem Tage und
bei welcher Gelegenheit, ſowie in welchem ungefähren
Umfange Schäden entſtanden ſind. Die Anzeigen
müſſen ſich jedesmal am Tage nach der erfolgten
Beſchädigung in meinen Händen befinden.

Nach erfolgter Anzeige werden den betreffenden
Ortsvorſtehern ſofort Formulare nach Muſter E zur
Aufſtellung der vorgenannten Nachweiſung von hier
aus überſandt werden.

Die durch Flurſchäden Betroffenen haben un-
mittelbar nach eingetretener Beſchädigung außer
der Anmeldung der Schäden auch noch die Ent-
ſcheidung des Ortsvorſtandes darüber anzurufen,
ob und inwieweit die Aberntung der beſchädigten
Felder zuzulaſſen iſt. Die Ge meindevorſtände haben
die Aberntung anzuordnen, inſoweit beim Verbleiben
der Früchte auf dem Felde ein höherer, als der
durch die Truppen verurſachter Schaden entſtehen
würde, namentlich alſo bei Früchten, welche dem
Verderben ausgeſetzt ſind.

Falls der Ortsvorſtand die Aberntung vor dem
Eintreffen der Abſchätzungs- Kommiſſion anordnet,
hat er ſofort in Gemeinſchaft mit 2 unparteiiſchen
Ortseingeſeſſenen den Stand der beſchädigten und
abzuerntenden Felder, die Menge (Fuder) pp. und
die Beſchaffenheit der übrig gebliebenen Früchte und
deren etwaige Verwendbarkeit (z. B. als Viehfutter)
und den ſich hiernach ergebenden Umfang des
Schadens, nicht aber die Höhe der Entſchädigungs-
ſumme feſtzuſtellen. Ueber den Befund iſt der
Abſchätzungs- Kommiſſion bei ihrem Eintreffen
Mitteilung zu machen. Jſt der Ortsvorſtand
ſelbſt der Beſchädigte, ſo muß er die Notwendigkeit
der Aberntung vor dem Eintreffen der Abſchätzungs-
Kommiſſion ſowie den Umfang des Schadens durch
zwei unparteiiſche Zeugen feſtſtellen laſſen.

Beſchädigungen, welche nicht durch die Truppen
übungen ſelbſt, ſondern auf andere Weiſe,
namentlich dadurch entſtanden ſind, daß die Be-
teiligten das rechtzeitige Abernten unterlaſſen
haben, begründen keinen Anſpruch anf Ver-
gütung. Arbeiten und Aufwendungen, von
welchen die Beteiligten gewußt haben, daß ſie
durch die Truppenübungen der nächſten Tage
zerſtört werden mußten, begründen einen An-
ſpruch auf Schadloshaltung gleichfalls nicht.

Zuletzt weiſe ich bezüglich der Truppenübungen
noch auf Folgendes hin:

Die Stellung und Befugniſſe der Gendarmerie-
Patrouillen ſind im 8 4 des Anhangs zur Feld-
gendarmerieordnung (Stück 42 des Amtsblattes für
1890) in folgender Weiſe geregelt:

Stellung und Befugniſſe.
Landgendarmerie.

1. Jn den Befugniſſen der zu den Manövern
herangezogenen Landgendarmen tritt durch das
Kommando eine Aenderung nicht ein.

Mannſchaften.
2. Den von den Truppen kommandierten Be-

gleitmannſchaften wird die Befugnis beigelegt, in
Ausübung ihres Dienſtes, wie die Wachen, Civil-
perſonen vorläufig feſtzunehmen, welche

a, den Anordnungen der Mitglieder der Gen-
darmerie Patrouille tätlich ſich widerſetzen
oder ſonſt keine Folge leiſten,

b, ſich der Beleidigung gegen die Mitglieder der
Gendarmerie-Patrouille ſchuldig machen, falls
die Perſönlichkeit des Beleidigers nicht ſofort
feſtgeſtellt werden kann.

3. Militärperſonen gegenüber haben die Be-
in Ausübung des Dienſtes die

Befugniſſe eines Wachthabenden.
4. Machen marſchierende Truppenbagagen das

Einſchreiten der Gendarmerie-Patrouille zur Auf-
rechthaltung der Ordnung erforderlich, ſo iſt dies
dem Führer der Bagage bezw. deſſen Stellvertreter
anzuzeigen.

Stellt derſelbe die ihm kundgegebenen Unregel-
mäßigkeiten nicht ab, ſo darf die Patrouille doch
ihre Dienſtgewalt gegen die erſterem unterſtellten
Perſonen nicht geltend machen, und übernimmt
dann der Führer die Verantwortung.

Die Patrouille macht alsdann dem etwa vor-
handenen Gendarmerie- Offiziere oder Oberwacht-
meiſter, anderenfalls unmittelbar dem Leitenden des
Manövers über den Vorfall Meldung.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Während der diesjährigen Herbſtübungen

wird die hieſige Stadt vorausſichtlich in der
Zeit vom 31. Auguſt bis 12. September d.
Js. mit verſchiedenen Truppenteilen, ins-
beſondere mit höheren Stäben belegt werden.

Da jedoch die Zahl der unterzubringenden
Offiziere eine erhebliche iſt und bei den Haus-
beſitzern allein nicht unterzubringen ſein wird,
ſehen wir uns genötigt, Quartiere derjenigen
Mietbewohner in Anſpruch zu nehmen, welche
einen jährlichen Mietszins von 600 M. und
darüber zahlen.

143. Jahrgang.

Wir verweiſen hierbei auf den s 6 des
Ortsſtatuts vom 26. Juni 1869, welcher wie
folgt lautet:

„Die in der Stadt Merſeburg kantonierenden
und durchmarſchierenden Truppen erhalten
Naturalquartier, welches nebſt der Verpflegung,
wo dieſe gefordert wird, von den Hausbeſitzern
zu gewähren iſt.

Die Mietbewohner ſollen zur Quartierleiſtung
nur dann mit herangezogen werden, wenn
die Zahl der einzuquartierenden Truppen ſo
groß iſt, daß deren Unterbringung bei den
Hausbeſitzern allein nicht möglich erſcheint.

Die Quartierträger erhalten lediglich die
Entſchädigungen, welche von dem Norddeutſchen
Bunde hierfür gewährt werden.“

Die Quartiergeber fordern wir demgemäß
auf, die erforderlichen Quartiere bereit zu
halten. Jn den nächſten Tagen wird münd-
liche Mitteilung über die Anzahl der Köpfe
durch die Polizeibeamten erfolgen.

Die einzelnen Tage der Quartierleiſtung
können jetzt nicht beſtimmt angegeben werden,
ſind vielmehr aus den QOnuartierbillets zu
erſehen, werden auch von den Tags zuvor
eintreffeuden Quartiermachern angegeben.

Die Stallbeſitzer werden angewieſen, die
erforderliche Anzahl von Pferdeſtänden bei
Vermeidung von Zwangsmaßregeln bereit zu
halten.

Ausquartierungen werden diesſeits unter
keinen Umſtänden übernommen.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1903.
Die Einquartierungs Deputation des

Magiſtrats. (1868
Verdingung.

Die Lieferung von 200 000 Stück Mauer-
ſteinen für den Bau der Kleinkinder-Bewahr-
anſtalt der Altenburg ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Amtszimmer
des Unterzeichneten aus. Verſchloſſene, mit

ev=—mm2
Herzenskämpfe.

Roman von Hedda von Schmid.

(15. Fortſetzung.)
Livland iſt reich an ſolchen. Faſt an jeden

alten Herrenſitz, an jede bröckelnde Burgruine
knüpft ſich irgend eine mehr oder minder
glaubhafte Mär. Sofern nichts Ueberirdiſches
im Spiel, mag auch vieles ſeine Richtigkeit
haben. Einzelnes ſteht in alten Familien-
chroniken verzeichnet, anderes wird laut
mündlicher Ueberlieferung immer wieder weiter-
geſponnen.

Von Elmershort erzählte man ſich, daß
dort ein winziges, graues Männlein in dem
zweiten Korridor des oberen Stockwerkes und
drunten in der gewölbten Halle umgehe zu
Zeiten, wo dem Hauſe Elmer eine Verände-
rung bevorſtehe. Einige Beamte, welche der
Dienſt nach Elmershort geführt, ſchworen
hoch und teuer, fie hätten um Mitternacht
das ſpukhaſte Hausgeiſtchen erblickt, wie es
vor ihren Betten geſtanden und neugierig
aus kleinen, freundlichen Aeuglein, beim
Schimmer einer Wachskerze auf altmodiſchem
Leuchter, den es in ſeiner ſpindeldürren,
knochigen Rechten getragen, auf die Schlaf-
trunkenen geſchaut.

Doch man lachte die Geiſterſeher aus und
meinte, der wohlſchmeckende Punſch, den Odo
den Herren vorgeſetzt, nachdem dieſe die groß-
artig angelegte Brennerei zu Elmershort in-
ſpiziert, habe die Geiſtecerſcheinung hervor-
gerufen.

Nun, kurz vor Odos Verlobung, hieß es
in Elmershort allgemein, das graue Männlein
habe wiederum nächtlich ſein Weſen getrieben,
zum Zeichen, daß ſich vorausſichtlich ein neues
Kapitel Familiengeſchichte abſpielen würde.
So war man denn auf dem Gute gewiſſer-
maßen auf irgend ein wichtiges Ereignis
vorbereitet denn von Tante Luiſe an bis
zum Stalljungen Peter herab huldigten alle
auf Elmershort dem Aberglauben.

Die Aufregung über dieſe Erſcheinung,
welche täglich aufs neue beſprochen wurde,
hatte ſich noch nicht gelegt, als die Kunde
laut ward: „der Jungherr habe ſich verlobt.“

Das war ein Jubel in Elmershort!
Odo in ſeinem Glück ſpendete ſeinen Leuten

ein Faß Bier, worauf in der Kutſcherſtube
ein Ball improviſiert wurde.

Jürri ſaß mit übergeſchlagenen Beinen auf
einem Tiſch und ſpielte die Ziehharmonika.
Dieſes Feſt dauerte ſo lange, bis es Zeit
war, zum Melken und Füttern in die Ställe
zu gehen.

Mit der Verlobungsnachricht war gleich-
zeitig ein ganz friſcher Lebenshauch in das
ſonſt ſo ſtille Gut gedrungen.

Droben in den herrſchaftlichen Zimmern
und drunten in den Geſindeſtuben war faſt
von nichts anderem die Rede, als von der
bevorſtehenden Hochzeit.

Doch trat dies immerhin noch etwas fern-
liegende Ereignis in den Hintergrund, als es
hieß, die zukünftige Herrin von Elmershort
werde ihrem gelähmten Schwiegervater einen
Beſuch abſtatten.

Um Neujahr herum wurde Thea, welche in
Begleitung ihrer Mutter kommen ſollte, er-
wartet.

Frau Lindner hatte lange gekämpft, ehe ſie
ſich entſchloſſen, ihren armen, hilfloſen Kranken
zu verlaſſen.

Schließlich gab der eigene Wunſch Herrn
Lindners hierbei den Ausſchlag.

„Ohne Deine Begleitung,“ ſprach er zu
ſeiner Frau, „ließe ich Thea ungern reiſen.
Und nach Elmershort muß ſie, das ſteht feſt.
Jch finde es nicht mehr als recht und billig,
daß der alte Herr von Elmer die Braut ſeines
einzigen Sohnes kennen lernen möchte. Wir
alten und kranken Leute können nie wiſſen,
ob wir, wenn wir uns des abends zur Ruhe
legen, noch am folgenden Morgen erwachen.
Mir iſt es eine wahre Beruhigung, Deinen
Bräutigam kennen gelernt zu haben, Thea,“
wandte er ſich an ſeine Tochter, „ich weiß
nun, in weſſen Hände Du Dein Schickſal
gelegt. Daß dieſe Hände Dich treu und ſicher
durch das Leben führen und tragen werden,
deſſen bin ich gewiß.“

Eine alte Bekannte der Lindnerſchen Familie
übernahm es, während der Abweſenheit von
Mutter und Tochter den Haushalt zu über-
wachen und den Kranken zu verpflegen. So
reiſten denn die beiden Damen nach Elmershort.

Die kurze Eiſenbahnfahrt legten ſie wohl-
behalten zurück und ſahen ſich, in W. ange
langt, von dem glückſtrahlenden Odo am
Bahnhof empfangen. Frau Lindner, die ſich
im Kupee mit allerhand Befürchtungen abge
quält hatte ob ihr Albrecht auch zur rechten

Zeit ſein Frühſtück erhalten habe, und ob
Lotte den Kaffee, den ſie heute früh geröſtet,
genau nach ihrer, Frau Lindners, Angabe mit
Cichorie und einem Surrogat gemiſcht
vergaß nun dies alles bei Odos herzlicher
Begrüßung. Beim Anblick des mit einem
prächtigen Bärenfell bedeckten Schlittens, auf
deſſen Bock Jürri in hoher Pelzmütze und
dunkelblauem Kaftan thronte, mühſam das
feurige, mit Schellen behangene Dreigeſpann
zügelnd, verſank in Frau Lindners Seele der
letzte wehmütige Gedanke an das ärmliche
Daheim, in dem ein alter, an ſeinen Kranken-
ſtuhl gefeſſelter Mann der Seinigen mit
Segenswünſchen gedachte, und ſie begann ſich
als Schwiegermutter des reichen Majorats-
erben zu fühlen.

Mit einer unnachahmlich ſtolzen, hoheits-
vollen Gebärde ſchlug ſie ihren mit dunkel-
grünem, geblümtem Wollenzeug bezogenen,
wattierten Mantel um die von impoſanter
Fülle ſtrotzende Figur und nahm neben der
ſchlanken, zierlichen Tochter Platz, die in dunkler
Plüſchjacke und kleinem Barett unendlich
reizend ausſah.

Tante Eugenie in Riga, von der niemand
wußte, ob ſie wohlhabend oder arm ſei, denn
ſie tat ſehr geheimnisvoll in bezug auf ihre
Vermögensverhältniſſe, hatte hundert Rubel
geſchickt mit dem Bemerken, Thea ſolle zu dem
Beſuch auf Elmershort ihre Kleidung ver-
vollſtändigen.

(Fortſetzung folgt.)
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entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
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einzureichen, wo auch die Eröffnung erfolgt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Stadtbaumeiſter. (1891

Verdingung.
Die Ausführung der Erd- und Maurer-

arbeiten zur Herſtellung des Gebäudes für
die Kleinkinder-Bewahranſtalt für die Alten-
burg ſoll vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Amtszimmer des Unterzeichneten aus.

Verſchloſſene und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum Er-
öffnungstermin am 28. d. M., vormittags
11 Uhr, einzureichen. (1892

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Stadtbaumeiſter.

Zur Balkan-Kriſe.
Belgrad, 21. Auguſt. Aus Anlaß der

jüngſten Berichte über türkiſche Ausſchreitungen
in Altſerbien fanden in den verſchiedenſten
Städten Verſammlungen ſtatt, in denen
Summen gezeichnet und des weiteren be
ſchloſſen wurde, den verfolgten Brüdern bei-
zuſpringen und Freiſcharen auszurüſten,
die in den Reihen der Aufſtändiſchen kämpfen
ſollen. Große Mengen Waffen wurden be
reits an die Freiwilligen verteilt. Auf Vor-
ſtellungen des türkiſchen Geſandten
hin erklärte die Regierung, ſie könne die
Verſammlungen nicht verbieten, werde aber
nach Kräften bemüht ſein, die Ueberſchreitung
der türkiſchen Grenze durch Bewaffnete zu
verhindern. Auch aus Bulgarien hierher
gelangende Meldungen verſichern, daß eine
ähnliche Bewegung im ganzen Fürſtentum
um ſich greife, und zahlreiche Verſammlungen
die Abſendung von Freiſcharen beſchloſſen.
Auch hier erhob der türkiſche Geſandte
Vorſtellungen bei dem Miniſterpräſidenten.
Der König erklärte geſtern dem Vertreter
eines ruſſiſchen Blattes, die gegenwärtige
Lage ſei ſehr ernſt, der Aufſtand in Mace-
donien greife mit jedem Tage weiter um ſich
und laſſe das Schlimmſte befürchten.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute in
Altengrabomw militäriſche Beſichtigungen
vor.

Jn dem Protokolle über das am 24. Juni
abgehaltene Kapitel des Johanniter-
ordens wird hervorgehoben, daß der bis-
herige Ordensſchatzmeiſter Ehren Kommendator
Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedel
an Stelle des Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Levetzow
zum Ordenskanzler und der Rechtsritter Ober-
präſident a. D. Graf Conſtantin zu
Stolberg-Wernigerode auf Janno-
witz zum Ordensſchatzmeiſter und zum Ehren-
Kommendator ernannt iſt. Gleichzeitig iſt an
Stelle des wegen Krankheit von den Geſchäften
als Kommendator der Preußiſchen Genoſſen-
ſchaft zurückgetretenen Generals der Kavallerie
Grafen v. Lehndorff der Rechtsritter
Fürſt Richard zu Dohn a-Schlobitten zum
Kommendator der Preußiſchen Genoſſenſchaft
ernannt.

Zu der Bemerkung des „Vorwärts“,
der Hofmarſchall v. Trotha und der Burgen-
bauer Architekt Bodo Ebhardt könnten
über den Plan, auf der Jnſel Pichels-
werder ein kaiſerliches Schloß zu erbauen,
Auskunft geben, ſchreibt die „Poſt“: „Wir
ſind vom Architekten Ebhardt zu der Erklärung
ermächtigt, daß er die Jnſel Pichelswerder
gar nicht kenne, niemals dort geweſen ſei
und auch niemals mit dem Hofmarſchall v.
Trotha über einen Schloßbau auf dieſer
Jnſel oder ein ähnliches Projekt geſprochen
habe; an der ganzen Geſchichte ſei, was ihn
und Herrn v. Trotha betreffe, kein wahres
Wort.

Für die Ueberſchwemmtenin
den öſtlichen Provinzen haben auch
zahlreiche Städte dem Reichskomitee Gaben
aus kommunalen Mitteln gewährt. Vielfach
ſind die Spenden von freundlichen Worten
der Teilnahme an dem Unglücke, das ſo weite
Kreiſe betroffen hat, begleitet. Namentlich
zeigt ſich auch in Süddeutſchland reges Mit
gefühl für die durch das Hochwaſſer Ge
ſchädigten, und es wird dabei häufig hervor-
gehoben, wie in früheren Notfällen, ſo bei
der großen Verheerung durch Hagelwetter im
Jahre 1897, Norddeutſchland ihnen zu Hülfe
gekommen ſei und daß die Süddeutſchen
nunmehr die Hülfe vergelten wollen.
Jnnerhalb der landwirtſchaftlichen Vereine
und Genoſſenſchaften iſt eine Bewegung im

Gange, den Ueberſchwemmten durch Ge
währung von Futter für das Vieh, Saatgut
und ähnlichem durch den Winter und bis zur
nächſten Ernte zu helfen.

Deſſau, 21. Aug. Die Konſervativen
und die Nationalliberalen haben die Unter-
ſtützung der Kandidatur Schraders im
Wahlkreis Deſſau-Zerbſt abgelehnt und die
Aufſtellung eines eigenen Kandidaten
beſchloſſen. Die Konſervativen ſtellen den
Provinzial Vorſitzenden des Bundes der
Landwirte Schirmer- Neuhaus auf.

Crimmitſchau, 21. Aug. Sämtliche
Textilarbeiterlegten heute abend 6 Uhr
die Arbeit nieder. Etwa 7450 Mann
ſind an der Arbeitseinſtellung beteiligt und
26 Spinnereien und 52 Webereien davon be
troffen. Die Arbeiter begaben ſich ruhig aus
den Fabriken. Wegen der Auflöſung der
geſtrigen Verſammlung hatten die Arbeiter
heute vormittag eine Abordnung an die König-
liche Kreishauptmannſchaft geſandt, um dieſe
zu veranlaſſen, den Stadtrat zu Crimmitſchau
anzuweiſen, jene ihrer Anſicht nach ungeſetz-
liche Anordnung zurückzunehmen; ſollte die
Kreishauptmannſchaft ablehnend beſcheiden,
dann würde man ſich an das Miniſterium
wenden. Morgen, Sonnabend, ſollen weitere
fünf Textilarbeiterverſammlungen abgehalten
werden.

Lokales.
Merſeburg, 22. Auguſt.

Nach Eintreffen der Kaiſerlichen
Majeſtäten am 3. September, Donnerstag
über 8 Tage, findet im neuen Ständehauſe,
wo bekanntlich der König von Sachſen ab-
ſteigt, große Tafel ſtatt.

An den diesjährigen Kaiſermanövern
werden nicht weniger als 22 Automobile, die
ſich im militäriſchen Dienſt befinden, teil
nehmen. Auch der Kaiſer wird ſich wieder
des von einem Offizier und einem Sergeanten
der Eiſenbahntruppe geführten Kraftwagens
bedienen, auf dem im vorigen Jahr der Mon-
arch wiederholt größere Strecken im Manöver-
gelände zurücklegte.
ausſchließlich von Chargierten der Verkehrs-
truppen geführt und von Offizieren des
Generalſtabes benutzt, deshalb werden ſich
ſtets einige der Motorfahrzeuge bei dem Ge-
folge des Kaiſers befinden bezw. zur Verfügung
der Manöverleitung ſtehen. Seit längerer
Zeit befindet ſich im kaiſerlichen Wagenpark
ein allerdings wenig benutzter Motorwagen,
der von einer rheiniſchen Fabrik im Auftrage
des Kaiſers gebaut wurde.

Zum Kaiſer- Manöver. Aus den
Anordnungen, betr. die Beſchaffung der
Biwacks- Bedürfniſſe und Transport derſelben
nach dem Lagerplatze der Truppen, darf mit
Sicherheit geſchloſſen werden, daß das große
Biwack des XI. Armeekorps zwiſchen Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Mücheln zu liegen
kommt. Auch hiernach verſpricht das Bild
der großen militäriſchen Uebungen für die
Bewohner der Umgegend ein recht bewegtes
und intereſſantes zu werden. (Jm alten
Kreishauſe zu Merſeburg wird nicht der
Generalſtab Aufnahme finden, ſondern die
Dienſtzimmer für das Generalkommando des
4. Armeekorps.)

Kaiſer-Parade. Die Verkaufsſtelle
O. Wiesner, Halle, Poſtſtraße 1, teilt uns
mit, daß die Nachfrage nach den Tribünen-
Karten jetzt derartig zunimmt, daß bis zum
Paradetag vorausſichtlich alle Plätze geräumt
ſein werden. (Wir verweiſen auf den heutigen
Anzeigeteil.)

Unfall. Jn der kl. Ritterſtraße fiel ge
ſtern nachmittag der Poſtkutſcher Rödel
jun. beim Aufnehmen von Paketen von ſeinem
hohen Sitze herab und zog ſich hierbei er-
hebliche Beſchädigungen zu. Jm benachbarten
Kreishauſe ſorgte man für ſofortige Unter
kunft des Verletzten, dem auch bald ärztliche
Hülfe zu Teil ward.

Tivoli-Theater. Geſtern abend gab es
wieder einmal eine Oper, Auber's „Fra
Diavolo“, eines der beliebten Muſikwerke, die
allezeit ihr dankbares Publikum finden. Die
Vorſtellung bildete das Benefiz für den Teno-
riſten Herrn Rohr, der ſeiner künſtleriſchen
Ausbildung zwar noch mancherlei hinzuzu-
fügen, aber hier während ſeiner Spielzeit
allerwegen gefallen hat. Er wußte auch geſtern
abend wieder in der Titelrolle recht Beachtens-
wertes zu leiſten, und es fehlte ihm weder
an Beifall noch an Kranzſpenden. Ueber
der ganzen Aufführung waltete ein guter
Stern, und möchten wir außer dem Bene-
fizianten noch lobend hervorheben Herrn
Direktor Doerner, die Herren Dodl,
(Beppo) Aumann und Toſt, Fräulein
Ballara und Tillmann. Morgen

Sonntag, wird zum Benefiz für Herrn Toſt

Die Automobile werden

wodurch Tauſende von Fiſchen

Lortzing's ewig jugendfriſche „Waffenſchmied“
gegeben.

Das Lauchſtedter Brunnenfeſt, ſeit
Jahrzehnten ſehr beliebt und viel beſucht,
findet morgen, Sonntag, ſtatt.

Jn der Sitzung der Straſkammer in Halle
wurde am 21. er. u. a. folgendes verhandelt: Aus
Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der Schneider
Guſtav Pfaff aus Merſeburg, angeklagt wegen
Erregung öffentlichen Aergerniſſes in zwei Fällen.
Er iſt 60 Jahre alt und 24 mal vorbeſtraft; er
hatte ſonach jetzt die 25. Verurteilung zu gewärtigen,
ein eigenartiges Jubiläum. Vorſtrafen hat er ver
büßt wegen Diebſtahl, Beleidigung und einiger
anderen Vergehen, am meiſten aber wegen Ver-
brechen und Vergehen gegen die Sittlichkeit 4 Monate,
5 Monate, 3 Monate, 8 Monate, Gefängnis und
Zuchthausſtrafe 1 Jahr 3 Monate und 11 Monate,
zuletzt im Jahre 1902 noch 3 Monate Gefängnis
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes. Die dem
Angeklagten jetzt zur Laſt gelegten Vergehen räumte
er ein, ſodaß es der Vernehmung der Zeugen
4 Schulmädchen nicht bedurfle. Er hatte ſich
im Juni d. J. in öffentlichen Anlagen zu Merſe
burg jenen Kindern gegenüber in ſchamloſer Weiſe
benommen. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr
6 Monate Gefängnis das Gericht erachtete aber
mit Rückſicht auf das für Kinder gemeingefährliche
Treiben des Angeklagten höhere Strafe für ange-
meſſen und erkannte auf 2 Jahre Gefängnis.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 22. Auguſt. Bevor Seine

Majeſtät der Kaiſer in Halle eintrifft,
wird am 6. September bekanntlich die Ein-
weihung der neuen St. Pauluskirche vor-
genommen; Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird
durch ihre Anweſenheit der Feier eine beſondere
Bedeutung geben. Nach einem jüngſten
Telegramm aus Berlin werden die am 6.
September in Halle weilenden Fürſtlichkeiten,
deren Namen wir bereits bekannt gaben,
nicht an dem für vormittags angeſetzten
Feldgottesdienſt bei Merſeburg teilnehmen,
ſondern mit Jhrer Majeſtät an der Ein-
weihungsfeier der St. Pauluskirche. Die
Auffahrt der hohen Herrſchaften zur St.
Pauluskirche wird um 10 Uhr vormittags
erwartet. Während die Fürſtlichkeiten, ſo
nimmt man an, vor der Freitreppe zur Kirche
ihre Equipagen verlaſſen und ſich zu Fuß
bis vor das Hauptportal der Kirche begeben,
wird Jhre Majeſtät die Kaiſerin von der
Kaiſerſtraße aus nach links zu um die
Kirche herumfahren unter Benutzung der
nördlichen Auffahrt. Vor der Ankunft Jhrer
Majeſtät haben ſich bereits die geladenen
Gäſte in der Kirche verſammelt, und das
Hauptortal iſt wieder verſchloſſen. Seitens
der Bauleitung wird nun Jhrer Majeſtät
vor dem Portal der Schlüſſel zur Kirche
überreicht. Jhre Majeſtät wird den Schlüſſel
an den Generalſuperintendenten übergeben,
welcher ſeinerſeits wieder den Schlüſſel an
den Pfarrer der Kirche abgiebt. Dieſer öffnet
dann das Hauptportal, und der Einzug der
hohen Herrſchaften in die Kirche findet ſtatt. Jn
derſelben hält der Herr Generalſuperintendent
die Weihrede, der Herr Pfarrer eine Predigt.
Die Feierlichkeit dürfte etwa eine Stunde
Zeit in Anſpruch nehmen. Danach fähct,
wie bekannt, Jhre Majeſtät die Kaiſerin nach
dem Bahnhof, um dort mit ihrem hohen
Gemahl zu ſammenzutreffen.

Halle, 22. Auguſt. Eiſenbahnminiſter
Budde beſindet ſich zur Zeit auf der Dienſt-
reiſe in den Direktionsbezirken Halle a. S.
und Erfurt. Der Herr Miniſter kam geſtern
früh 1081 in Halle an und nahm ſpäter auf
dem hieſigen Bahnhofe das Mittagsmahl ein.
Nachmittags 4 Uhr fuhr der Miniſter in
Begleitung ſeiner Frau Gemahlin nach Er-
furt weiter.

Halle, 21. Aug. Ein ſchrecklicher
Anblick bot ſich heute früh, wie man uns
mitteilt, der Ehefrau des Arbeiters Schulze,
Weingärten 25, die, um eine Beſorgung zu
machen, ihr 5 Monate altes Kind mit einem
anſcheinend gutartigen Frettchen in der Stube
allein zurückgelaſſen hatte. Das Kind lag
blutend und entſtellt in ſeinem Bettchen.
Das Raubtier hatte dem Kinde die Naſe voll
ſtändig abgebiſſen und die Lippen und Augen
lider zerkratzt.

Weißenfels, 20. Aug. Jnfolge ſchäd-
licher Ab wäſſer in die Saale, welche von
der Dietrichſchen Strohſtofffabrik (mit Sul-
fatbetrieb!) herrührten, iſt ein wiederholtes
großes Fiſchſterben beobachtet worden,

und deren
Brut vernichtet worden ſind.

Zeitz, 19. Aug. Seinem Transpor-
teur entflohen iſt hier geſtern ein Ge-
fangener, der aus Magdeburg hier eingeliefert
werden ſollte. Jn einer Straße bog er
plötzlich um die Ecke und lief in ein an der
Elſter gelegenes Fabrikgrundſtück. Dann
ſprang er in den Fluß und ſchwamm ans
andere Ufer. Trotzdem er von mehreren Per-
ſonen verfolgt wurde, entkam der Gefangene.

Erfurt, 20. Aug. Das Paradefeld
bei Erfurt iſt eine weite Ebene, deren Un-

regelmäßigkeiten im Erdboden nach wochen-
langer mühevoller Arbeit beſeitigt worden
ſind. Bei der Erfurter Kaiſerparade werden
folgende Perſönlichkeiten Regimenter führen:
Der Großherzog von Heſſen Jnfanterie- Re
giment Nr. 94, Herzog von Sachſen-Koburg-
Gotha Jnfanterie- Regiment Nr. 95, Herzog
von Meiningen Jnfanterie- Regiment Nr. 32,
Fürſt von Waldeck Jnfanterie- Regiment Nr.
83, Fürſt von Schwarzburg Sondershauſen
Jnfanterie- Regiment Nr. 71, Fürſt von Reuß
j. L. 2. Bataillon und Fürſt von Schwarz-
burg-Rudolſtadt 3. Bataillon Jnfanterie-Re-
giments Nr. 96, Herzog Karl Theodor in
Bayern Dragoner- Regiment Nr. 5 und Kron
prinz von Dänemark HuſarenRegiment
Nr. 14.

Aus Thüringen, 21. Auguſt. Jn
Goß witz bei Pößneck fiel das zweijährige
Töchterchen des Bergmanns Dietſch rücklings
in einen Trog mit heißer Wäſche. Das
Kind erlitt ſolche Brandwunden, daß es als
bald ſtarb. Bei einem Nachtreiben nach
einer Hofjagd in Oberhofer Reovier
wurde ein Treiber von einem angeſchoſſenen
und wütend gewordenen Hirſch angerannt
und ihm mit dem Geweih die Kinnlade zer-
ſtoßen und eine Backe aufgeriſſen. Auch ſonſt
wurde er bedenklich verletzt, Aus Anlaß
der Kaiſerparade bei Erfurt am 3. Sep-
tember werden die ſtädtiſchen Schulen Erfurts
geſchloſſen.

Mühlhauſen, 20. Auguſt. Jm Be-
triebe der Lederfabrik von Gebr. Kleeberg im
Kreuzgraben hat ſich heute mittag eine Kata
ſtrophe ereignet, durch welche fünf Perſonen
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen
davongetragen haben. Es explodierte dort
im Färberraume der Jnhalt eines Bottichs,
in welchem Fell Abgangs Produkte (Fette)
mittels Dampfes erwärmt werden. Als Ur-
ſache nimmt man Selbſtentzündung an, weil
in den Fetten höchſtwahrſcheinlich noch Benzin
enthalten war. Jn dem betreffenden Raume
waren ſieben Leute, nachdem die Arbeit zur
Mittagspauſe eingeſtellt war, dabei, ſich um
zukleiden. Sie ſtanden unweit des Bottichs,
als die Exploſion erfolgte und der ganze
Raum von einer mächtigen Flamme an-
gefüllt war. Nur zwei der Leute hatten die
Geiſtesgegenwart, in einen in der Ecke des
Raumes ſtehenden großen Waſſerbottich zu
ſpringen, um ſo dem Feuer, ſo gut es ging,
zu entrinnen. Sie waren die einzigen,
welche nur mit geringen Verletzungen davon-
gekommen ſind. Der übrigen bemächtigte
ſich eine furchtbare Panik. Sofort waren
ſie von der Flamme ergriffen und verbrannt.
Einer der Arbeiter ſuchte den Ausgang, fand
aber die Tür nicht und ſprang durch ein
Fenſter. Hierbei hat er ſich die Pulsader
eines Armes durchſchnitten. Die übrigen ſtanden
wie in einem Flammenmeer und erlitten
gräßliche Brandwunden. Einem von ihnen
waren die Kleider völlig vom Körper ge
brannt, und nackend und am ganzen Leibe
mit Brandwunden und herabhängenden Haut-
und Fleiſchteilen bedeckt, verließ er hilfeſuchend
den Platz der Kataſtrophe. Ein anderer iſt
gleichfalls lebensgefährlich verletzt. Kopf und
Barthaare ſind faſt allen abgeſengt. Die
Polizei wurde ſofort von dem Geſchehenen
verſtändigt und bemühte ſich, ſo ſchnell als
möglich Aerzte zur Stelle zu ſchaffen. Jn der
Annahme, daß die Exploſion einen Brand ver-
urſacht habe, wurde die Feuerwehr alarmiert.
Sie konnte aber wieder abrücken, denn die
wenigen Flammen, welche das Gebälk des
Raumes ergriffen hatten, waren mit Spritzen
ſchläuchen der Firma Kleeberg ſelbſt ſowie
der Firma Wegel und Abbt gelöſcht. Mehrere
Aerzte, die inzwiſchen zur Stelle gekommen
waren, legten den Verletzten Notverbände an.
Von der Sanitätskolonne waren ebenfalls
mehrere Mann mit Krankentragen zugezogen,
welche die Verletzten nach dem Krankenhauſe
bezw. nach ihren Wohnungen ſchafften. Wie
der „Mühl. Anz.“ hört, befinden ſich vier
Mann im Krankenhauſe. Die Verletzten ſind
die Arbeiter Vollart, Weſthauſen, Wick, Frei-
both und Schmidt. Am ſchwerſten betroffen
ſind Freiboth und Weſthauſen. Jhre Ver-
letzungen ſind lebensgefährlich.

Hettſtedt, 18. Aug. Der hier im Rats-
keller einquartiert geweſene Herr Divifions-
Kommandeur Exzellenz Baron von Ardenne
und ſein Generalſtabsoffizier gerieten geſtern
in ernſte Lebensgefahr. Die Herren fuhren
mit dem Geſchirr des Herrn Gaſthofbeſitzers
Anton Kunze-Kloſtermansfeld, das dieſer ſelbſt
leitete. Als ſie in der Nähe des Pfarrholzes
bei Helbra auf dem Siebigeröder Wege das
Bahngleiſe der Staatsbahn zu baſſieren im
Begriffe ſtanden, wurden vor und hinter ihnen
die Barriéèren geſchloſſen. Die Herren ſprangen
ſofort aus dem Wagen, und einer von ihnen
hob die Barrière in die Höhe, ſodaß der
Wagen noch gerade glücklich durchfahren
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Nummer 197. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 23. Auguſt.
konnte. Jm nächſten Augenblicke fuhr bereits
der Schnellzug, welcher hier 11 Uhr 26 Min.
vormittags aus der Richtung Sandersleben
eintrifft, aber ca. 19 Min. Veſpätung hatte,
durch. Die einzige Schuld trifft den Bahn-
wörter, der ſich für ſeine Pflichtvergeſſenheit,
die Schranken viel zu ſpät geſchloſſen zu
haben, zu verantworten haben wird.

Halberſtadt, 21. Auguſt. Auf dem
Beſenbinderſteig bei JlIſenburg wurde
geſtern ein Sommerfriſchler von zwei Strolchen
überfallen und ausgeraubt.

Altengrabow, 21. Aug. Der Kaiſer
wohnte von 8 Uhr früh ab auf dem Truppen-
übungsplatz der Uebung der verſtärkten Ka
vallerieDiviſion des 4. Korps unter Leitung
des Generals der Kavallerie Edler v. d. Planitz
bei. Die Diviſion war gebildet aus der 2.,
der 3. und der 4. Kayallerie-Brigade, der 5.
zuſammengeſetzten und der 7. zuſammenge-
ſetzten Kavallerie-Brigade mit der zugehörigen
reitenden Feldartillerie. Das Wetter iſt
ſtürmiſch und regneriſch. Die Kapvallerie-
Regimenter waren zunächſt verteilt auf eine
Diviſon A I unter Generalleutnant v. Hennigs
und eine Diviſion A unter Generalmajor
Freiherr v. Langermann und Erleycamp. Die
Regimenter waren zu vier Schwadronen
formiert, aus den abgegebenen Schwadronen
waren neue Regimenter gebildet, ſodaß jede
Partei drei volle Brigaden hatte. Die Ar-
tillerie ſtellte das Feldartillerie- Regiment Nr.
3 und das I. Garde-Feldartillerie-Regiment;
die Regimenter 26 und 66 ſtellten je ein
Bataillon. Bei der Diviſion A war außerdem
eine Maſchinengewehr Abteilung. General
Edler v. d. Planitz hatte die Aufgabe geſtellt.
Nach dieſer Uebung vereinigte der Kaiſer, der die
Uniform der Leibgarde-Huſaren trug, ſämtliche
Regimenter und führte mit ihnen reglementari-
ſche Bewegungen aus. Ein Vorbeimarſch be-
ſchloß die Uebung. Um 12 Uhr kehrte der
Kaiſer in das Lager zurück hinter der Kapelle
der Leibgarde-Huſaren und nahm im Kaſino
das Frühſtück ein. Geſtern abend hatte der
Kaiſer ebenfalls im Kreiſe der Offiziere der
Kavallerie-Regimenter geſpeiſt, wobei ſämtliche
anweſende Muſikkorps einen Zapfenſtreich aus-
geführt hatten.

Altengrabow, 20. Aug. Heute früh
gegen 5 Uhr ſchoß ſich der Küraſſier
Dietrich vom 7.
ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit dem eigenen
Dienſtgewehr in den Unterleib. Das ver-
wandte Geſchoß war zwar eine Platzpatrone,
führte aber beim Eindringen in die rechte
obere Bauchgegend eine Zerreißung der Leber
herbei. Die Lunge war anſcheinend unverletzt.
Der Zuſtand gilt als höchſt gefährlich.

Vermiſchtes.
Paris, 21. Aug. Geſtern abend entſtand

zwiſchen den Stationen Rue Barbe und Rue
Amorer der Untergrundbahn abermals ein
Wagenbrand infolge Schmelzens einer Bleiplatte
in der Nähe des erſten Motors. Die Paſſagiere ver-
ließen ruhig den Wagen, der leer bis zur Place de
la Nation fuhr.

Gerichtszeitung.
Berlin, 20. Aug. Unteroffizier Breidenbach

vom 4. Garde- Regiment z. F., um deſſentwillen ſich
Füſilier Hitt am 21. Juli erſchoß, iſt wegen 306
Fällen ſchwerer und 1500 Fällen leichter Soldaten
mißhandlungen zu dreieinhalb Jahren Gefängnis
und Degradation verurteilt worden. Der Gerichts
herr und der Verurteilte legten Berufung ein.

z
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Küraſſierregiment in

Kleines Feuilleton.
Zudringlichkeiten gegen König

Eduard. Der König von England, der
gegenwärtig unter dem Namen „Herzog von
Lancaſter“ im „Hotel Weimar“ zu Marien-
bad wohnt, wurde bisher durch die Jndis-
kretion des Publikums arg beläſtigt. Als
er am Morgen nach ſeiner Ankunft von der
Wohnung zum Kreuzbrunnen ging und dann
dort mit dem Glaſe in der Hand promenierte,
drängte ſich eine dichte Menſchenmenge um
ihn herum. Die Schutzleute waren nicht im-
ſtande, die Leute wegzubringen und mußten
mit Gewalt dem Könige einen Weg zur
neuen Kolonnade bahnen. Der König ſetzte
ſich dort auf eine Bank, und alsbald drängte
ſich der neugierige Haufe wieder um ihn.
Dieſelben Beläſtigungen wiederholten ſich,
als der König ſeinen Spaziergang fortſetzte,
ſo daß er laut auf deutſch ſagte: „Warum
laufen mir dieſe Leute nach? Es iſt ja alles
andere als angenehm. Wie dumm manche
Leute ſind!“ Die vornehmer denkenden Kur-
gäſte von Marienbad ſind von dieſer takt-
loſen Zudringlichkeit peinlich berührt. Die
engliſchen Zeitungen äußern ſich darüber mit
Entrüſtung. Nach neueren Meldungen haben
dieſe Zudringlichkeiten infolge einer öffentlichen
Aufforderung des Bürgermeiſteramts aufgehört.

Ein myſteriöſer Fall. Aus Graz,
20. d. M., wird uns gemeldet: Am 11. Juni
1901 wurde ein gewiſſer Franz Bratuſcha,
Schuhmacher in Monsberg Bez. Pettau
(Unterſteiermark), vom Schwurgericht in Mar
burg a. D. zum Tode durch den Strang ver
urteilt, weil er angeklagt war und auf Grund
ſeines eigenen Geſtändniſſes ſchuldig befunden
wurde, ſeine Tochter Johanna Bratuſcha er-
mordet, Stücke von ihrer Leiche gebraten und
verzehrt zu haben.
die in die grauſige Geſchichte mit verwickelt
war, wurde zu mehrjähriger Kerkerſtrafe ver-
urteilt. Bratuſcha wurde vom Kaiſer be-
gnadigt und die Todesſtrafe in lebensläng-
lichen Kerker umgewandelt. Nun wurde vor
kurzem in Krain ein Mädchen namens
Johanna Bratuſcha als ſubſiſtenzlos aufge-
griffen und dem Bezirksgerichte in Rudolfs-
wert eingeliefert. Das Mädchen habe ſich
nach ſeiner Angabe aus Furcht vor häuslicher
Strafe vom Hauſe ſeiner Eltern in Mons-
berg entfernt und ſei über Cilli nach Krain
gekommen. Dieſe Angabe veranlaßte das
Bezirksgericht in Rudolfswert, beim Ge
meindeamt in Monsberg Erkundigungen

Das Gemeindeamt 'antwortete,
daß es allerdings ein Mädchen, namens
Johanna Bratuſcha, gegeben habe, daß
dieſes Mädchen aber, wie die Schwur-
gerichtsverhandlung unzweifelhaft ergeben
habe, ermordet, gebraten und gegeſſen worden
ſei. Nun wurde Johanna Bratuſcha, die
vermeintlich Verzehrte, beim Bezirksgerichte
neuerlich einvernommen und das Ergebnis
dieſer Einvernahme ſoll geweſen ſein, daß
man es tatſächlich mit der echten, angeblich
ermordeten Johanna Bratuſcha zu tun habe.
Jetzt befaſſen ſich die Gerichte in Marburg
mit dieſer geheimnisvollen Angelegenheit
und es fanden bereits zahlreiche Einvernehmen
ſtatt. Gegenwärtig werden die Erhebungen
in der Gegend bei Pettau gepflogen. Sollte
die Jdentität der Johanna Bratuſcha mit
der angeblich Ermordeten unzweifelhaft er-
wieſen werden, ſo bliebe nur die Annahme
übrig, daß der verurteilte Bratuſcha ſein Ge

einzuziehen

1 ſtändnis in unzurechnungsfähigem Zuſtande
—W—W—mwmw—Wm—-

Auch ſeine Gattin Marie,

abgelegt und nur der Gnadenakt des Kaiſers
einen Juſtizmord verhindert habe.

Ein Zyklon hat das große ruſſiſche
Dorf Antonowska, unweit der Stadt
Homel, in furchtbarer Weiſe heimgeſucht.
Nahezu 100 Häuſer wurden gänzlich zerſtört,
etwa 200 andere Gebäude ſtark beſchädigt.

Ferner meldet man aus Agram, daß
auf der neu eröffneten Bahnſtrecke Caprag-
Vrginmoſt ein orkanartiger Sturm einen
ganzen Eiſenbahnzug umwarf.

Die neueſten Goldfunde in Deutſch-
Oſtafrika.

Oeſtlich vom Viktoriaſee ſind vom Proſpek-
tor der Zentralafrikaniſchen Seengeſellſchaft
große Goldfelder entdeckt und belegt worden,
die ſich ſowohl durch Mächtigkeit als auch
ihren hohen Goldgehalt pro Tonne auszeichnen
ſollen. Leider hat der Dämon Gold, wie wir
aus der Deutſch-Oſt afrikaniſchen Zeitung er-
ſehen, ſofort einen großen Prozeß heraufbe-
ſchworen. Der Proſpektor hat ſich kurz nach
Entdeckung der Felder von der Seengeſell-
ſchaft losgelöſt und durch eine dritte Perſon
ebenfalls goldhaltige Gebiete belegen laſſen,
die er an engliſche Geſellſchaften verkaufen
wollte. Jn erſter Jnſtanz wurden dieſe letzteren
Felder der Seengeſellſchaft bezw. ihrem Leiter,
dem früheren Schutztruppenoffizier Schloifer,
zugeſprochen, und es ſteht zu erwarten, daß
das zweit- und letztinſtanzliche Urteil das
erſtere beſtätigen wird.

So unerquicklich dieſe Prozeßführung nun
auch iſt, ſo hat ſie doch durch die in den
Verhandlungen bekannt gewordenen Einzel-
heiten in den Kreiſen der Afrikakenner die
Hoffnung erweckt, daß die zurch mehrere Ex
peditionen öſtlich vom Viktoria-See authentiſch
feſtgeſtellten Goldfelder den ſüd- afrikaniſchen
gleichkommen.

Nicht zum geringen Teil geſtützt wird dieſe
Hoffnung durch das ſeit Jahren mit großen
Geldopfern unermübdlich fortſchreitende ſtille
Abbauen von Goldfeldern durch ein anderes
Goldſyndikat. Auffällig iſt, daß letzteres in
den für die Oeffentlichkeit biſtimmten Be-
richten ſich meiſt ungünſtig ausſpricht, was
bei den Kennern der Felder für die Zukunft
Oſtaſrikas als Goldland ſehr günſtig gedeutet
wird, nämlich als ein Manöver, um andere
ſo lange vom Proſpektieren abzuhalten, bis
das erwähnte Syndikat ſich die beſten Felder
außerhalb ihrer Konzeſſion geſichert hat.

Auf jeden Fall haben die neueſten Gold-
funde und zum großen Teil auch der mit
ihnen zuſammenhängende Prozeß die aus-
ländiſchen Minenintereſſenten auf Oſtafrika
aufmerkſam gemacht, von dem man ſchon
längſt infolge ſeiner geologiſchen Formation
die Fortſetzung des Goldreichtums aus dem
Süden erwartete.

Es ſind infolgedeſſen zurzeit eine größere
Zahl ausländiſcher Proſpektoren eingetroffen
und bereits im Jnnern tätig.

Selbſt wenn der jetzt feſtgeſtellte ſehr hohe
Goldgehalt ſpäter nachlaſſen und anſtatt
eines alles beherrſchenden Minenbetriebs
wie im Süden ein mäßig rentierender und
beſchränkter Abbau treten ſollte, ſind die
neueſten Funde von der allergrößten Be-
deutung für die Entwicklung unſerer größten
Kolonie, denn ſie bringen ziemlich ſicher die
Eiſenbahnen und andere Verkehrswege nach
dem Jnnern und damit die Erſchließung
für den Handel und die Verwertung der jetzt
unbenutzbaren Produkte der Land und Forſt-

wirtſchaft ſowie der Viehzucht. Ohne die
Schaffung der Verkehrsmittel iſt noch jahr
zehntelang nicht an eine Ausbeutung des
Landes zu denken und wird jede noch ſo
gut erſcheinende Neueinführung, ſei es Baum-
woll- oder Tabakkultur oder irgend ſonſt
etwas eben ein Berſuch bleiben, der wegen
Mangels an Produktion die Zufuhr auf
den Köpfen der Träger wird zu teuer auf
dem europäiſchen Markte nicht in Frage kommen
kann.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Zur Abſtinenz-Bewegung!“

Mit lautem Mahnruf geht durchs Land
die Anti-Alkohol- Bewegung und gerne iſt
ſie bei der Hand dem Gaſt zu wäſſern
die Verpflegung. Sie haßt den böſen
Alkohol und meint, daß zu der Menſch-
heit Wohl er gänzlich müßt' vernichtet
werden weil er die Tugend könnt' ge-
fährden! O Abſtinenz, o Abſtinenz!

Jch kann nicht blindlings mit dir ſchreiten,
du brichſt in ſcharfer Konſequenz mit

gutem Brauch aus alten Zeiten. Wo
Rundgeſang und Gläſerklang ertönten
all die Jahre lang ſoll man ſich künftig

ach, wie fade zuproſten nur mit
Limonade! Auch ich bin für die
Mäßigkeit doch ſitz ich gern bei vollem
Maße, nur hör ich auf zur rechten Zeit,

und geh die goldne Mittelſtraße.
Kurzum, man wird mich recht verſtehn,
Jch mag nicht in's Extreme gehn, und
will was man auch möge ſchreiben
nach keiner Richtung übertreiben!
Jch ſeh' die Dinge alſo an: ein guter
Trunk dem guten Mann! Drum, wer
ſich ſonſt beherrſchen kann, der ſteige
ruhig in die Kann'. Wenn er nach dort
die Schritte lenkt Allwo man einen Guten
ſchenkt iſt die Erfriſchung ihm zu gönnen,

denn er wird ſie vertragen können!
Als an den Ufern unſres Rheins die

alten Deutſchen fröhlich lagen, da tranken
immer ſie noch Eins nach Tacitus mit
Wohlbehagen, doch ihre Kraft blieb un-
verſehrt trotzdem wie die Geſchichte
lehrt ſie waren groß im Humpen ſchwingen

und groß und ſtark im heißen Ringen!
Ein jedes Ding zu ſeiner Zeit

ein guter Trunk zu guter Stunde beim
Weine kommt die Fröhlichkeit mit Waſſer
iſt ſie nicht im Bunde und wenn bei
einem Hochzeitsfeſt man hoch das Braut-
paar leben läßt ſo läßt man's nicht mit
Waſſer leben, man braucht dazu den
Saft der Reben! Wer ſeinen Durſt
mit Waſſer ſtillt der tu's mit fröhlichem
Gemüte Jch aber freu' mich, winkt mir
mild des Rheingaus und die Moſelblüte.

Schmäht mir die goldnen Tropfen nicht
Stoßt an es klingt wie ein Gedicht
das oft begeiſtert hat und weiter uns

noch begeiſtern wird!
Ernſt Heiter!

Wetterbericht des Kreisblattes.
23. Aug. Kühl, wolkig mit Sonnenſchein. Regen-

fälle.
24. Aug. Veränderliche Bewölkung, mäßig warm,

windig, meiſt trocken.
25. Aug. Wolkig, teils heiter, Regenfälle, kühl.

Nachts kalt. Windig.
26. Aug. Wenig verändert, kühl,

Windig.
teils Regen.

Zurückgekehrt vom Grabe
unseres lieben, nun in Gott
ruhenden Sohnes, Bruders und
Schwagers, sagen wir für die
überaus grosse Teilnahme, die
unseren wunden Herzen so wohl-
getan hat. Allen unsern tief-
getfühltesten Dank. Dem Herrn
Pastor Seitffge Dank für die
trostreichen Worte am Grabe.
Besondern Dank der lieben
Jugend für die erhebende Trauer-
musik und das letzte Geleit.
Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter sein. (1899

Knapendorkf, d. 22. Aug. 1903.

Die trauernde Familie
Lachner.

Gesinder Diensthücher
Arbeits- Bücher

vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Bekanntmachung.
Jm Manöbbvergebiete werden um-

fangreiche Kartoffelankäufe ſtatt-
finden und zwar direkt durch die
Truppen. Es dürfte im Intereſſe
der Truppen wie der Landwirte
liegen, doß letztere ſich bei Zeiten
mit genügenden Vorräten verſehen.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1903.
Der Vorſitzende des landw. Kreis

vereins, (1894
Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Zur Saat hat abzugeben:

Professor Albert's
Winter- Gerste

pro 50 kg M. 8,00,
Pettkuſer Roggen,

J. Nachzucht, (1878
pro 50 kg M. 8,50 und

Strube“s
II. Nach-Square head-Weißzen,

pro 50 kg M. 9,25.
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Mit heutigem Tage habe ich
Preußerſtr. 14 ein
Stellenvermittelungsbureau

errichtet und bitte hochgeehrte Herr-
ſchaften von hier und auswärts, bei
vorkommenden Fällen mich zu berück-

ſichtigen. (1851Doris Wengler, Stellenvermittl.,
Preußerſtr. 14.

Suche zum 1. Oktober eine zu-
verläſſige

Köchin,
welche auch etwas Hausarbeit zu
übernehmen hat. Perſönliche Vor-

ſtellung. (1874Frau Regierungsrat Guden.
Halleſche Str. 12, p.

Gute Speiſe-
Kartoffeln,

den Zentner zu 3 Mark, verkauft

Rittergutsgärtnerei
1895) Ober-Frankleben.

Empfehle in großer Auswahl

(1400zu billigſten Preiſen.
NB Grosse schwere Eimer

à Stück 95 Pfg.
H. Bechenr, Schmaleſtr. 29.

Wegen Geſchäftsaufgabe habe noch
zwei ſchöne

2Omnibus- Wagen
zu 8 u. 12 Perſonen ſehr billig zu

verkaufen. (1879Teuchern, Markt 7.

Quartier-billets
vorrätig. 2 Stück 1 Pfg., 100 St.
45 Pfg. Beſtellungen von aus-
wärts wollen per Poſtanweiſung
unter Beifügung des Portos für Zu-
ſendung gemacht werden.

Expedition des Kreisblatts.

Preußiſcher VBeamtenverein.

Etwaige Beſtellungen auf Ein-
trittskarten zum „Halleſchen Stadt-
theater“ ſind umgehend beim Landes
Sekretär Herrn Eilert Kaſſe der
Landes-Verſicherungs- Anſtalt hier
ſchriftlich niederzulegen. (1897

Der Vorſtand.

Vollmilch,
Mager- und Buttermilch,

ſtets friſch, dicke Milch in Satten,
Schweizer-, Limburger-,

Früähstücks-, Harz- und
Kiümmelkäse,

Braunſchw. GemüſeKonſerven
zu billigen Preiſen,

garantiert reine Getreide-Preßhefe,

ff. neue ſaure Gurken
empfiehlt (arl Rauch.
1323) Markt.

Oberhburgstrasse 6
iſt die 1. Etage ſofort zu vermieten
evtl. möbliert. (1780
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Original und en miniature in
Arrangements werden nach Vorschrift sofort auf das Geschmackvollste ausgeführt.grösster Auswahl am Lager.

Regiments- und Vereinsabzeichen, Fahnennägel und Sehiider,
sowie Vereinsbänder u. Rosetten jeder existierenden Art. JIIustrierte

Preisliste gratis und franko.

Guter U. Halle a. S.,untere e (1880Musikwerke, Gold- und Silber waren.

T ahnenstoffe,
baumwollene und wollene,

waſſerecht, in verſchied. Breiten,

Bekoradionsstoffſe.
n und mehrfarbig,
I fertigeFahnen, klaggen, Bunner,

Kinder und Dekorationsfähnchen,

Fahnen-Aubelhörteifleetc.
empfiehlt zu außergewsbvulich billigen Preiſen (1741

13.

Uhren.

Gott ardtsstr. I

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und
Umgegend hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich mich hier als

9 SDekorations- Maler
etabliert habe und bitte um gefl. Zuwenoung von Malerarbeiten in

Leim-, Oel- Kalkfarben
ſowie auch in

Blech- Wagenlackieren,
id billiger Bedienung.

svoll

Deorq Clixiystall,
W Sancdl 6.

b

bei ſehr reeller un

Hochachtung (1801

Dekorations-Maler.

Vom 20. Juli ab Paradepläne à 10 Pfg.

bei Merse burgel erseburgüber das IV. Armee-Korps am 4. Sept. früh 10 Uhr.
(15 M. von Station Frankleben.)

Auf Anordnung des Kgl. Gen.-Kommandos wird gegenüber
der Aufstellung Sr. Majestät eine

offizielle Zuschauer- Tribüne erbaut.
Auf der Trib. sind nur nummerierte Sitzplätze.

a 10 M.. 2. P. M., 3 Pl. à 5 u. 4 M. S1 Platz (m. Rücklehne)

An nach Sitzplav billetverkauf ehon heute dure h J. Wiesner G. j. Spterlins,

923.Halle a. S., Poststr. I. F.
Stehpl. 50 Pfg.

e Versandt nur gegen Lachnahme.
Fahnen

u. Dekorations- Stoffe
empfiehlt in verſchiedenen Breiten

zu ſehr billigen Preiſen

Klbert Günther,
Markt 17. (1730

Ein Laden mit Wohnung iſt
zu permieten und 1. Oktober zu be-
ziehen Gotthardtſtr. 29.

à 6

(1477

Steinpilze. Thampignon,
Pfſifferlinge, It. Weintrauben,

Tomaten
täglich friſch empfiehlt

Frau Schmidt, Dom 10.
550,000 Mk. Stiftsfonds
300,000 Mk. Privatgelder

auf Acker von 31 o an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (1486
H. Silberhberg, Halberſtadt.

(1871

den 23. Auguſt.
W

den „SelbstwindendePatent-
Langstroh-
pressenarbeiten automatisoch ohne jecke Beclienung

mit viel weniger Bindegarn als Pressen und Handbindung pro Tag ca. S Mk. Bindegarn- und Lohnersparnis.Einzige Presse mit automatischem Patent-Balle nabteiler, daher gioi ichmässige glatte Ballen und sichere
Arbeit der Knüpfapparate. Knüpfen der Bindeschnüre kann ohne We iteres auch von Hand erf gen. (1773

Praktisch erprobt! Prima Referenzen und ZAeugnisse!]
Glänzend bewährt!

Gebr. Welger., Wolkfenbüttel

Tivoli Chealer
Direktion: Auguſt Doerner.

Sonntag, den 23. Auguſt 1903:
Benefiz für Herrn Alfred Tost:e Opernvorſtellung.

J J 22 JDer Vaffenſchmied

zu Worms.
Komiſche Oper in 3 Akten v. Lorting.
Stadinger: Dir. Doerner. Marie:
Frl. M. Chaughey. Graf Liebenau:
Hr. Haebler. Georg: Hr. Toſt. Ritter
Adelholf: Heinr. Dodl. Jrmentraut:
Frl. Ballara. Brenner: Hr. Feldmann.

Preise der Plätze:
Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 70 Pfg.,

2. Platz 30 Pfg.
Anfang 8 Uhr.

Montag: geſchloſſen.
Dienſtag, den 25. Augnſt 1903:

Beneßiz für
Herrn Claudius Meyer.

Novität!
Aer blinde Paſſagier.
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelburg. (1900

Miſſionsfeſt
Sonntag, 23. Auguſt,

nachm. 4 Uhr pünktlich
im Garten des Tivoli

(bei ungünſtigem Wetter im Saal).
Hauptredner: Miſſionar Walter

aus Jndien. (1859Schlußwort: Sup. Bithorn.
(Der Poſaunenchor des Jüng-

lingsvereins wird mitwirken.

AchtenEmaille
Hausnummern

liefert innerhalb 3 Tagen billigſt
I. H. MIbe jun.,

r 11.1844)

O. Fritz
Bernstein-Fusshoden-

Lackfarbe
Marke: „Frauenlob“

trocknet in 4-6 St. aglashart
und giebt hohen Glanz.

Emaillefarbe, weiß,
trocknet in 2 St. und eignet ſich
vorzüglich zum Anſtrich von

Türen, Fenſtern ec.,
Oelfarben in allen Nüancen,
raſch trocknend und nicht nach-

klebend,

Leinölfirniss, gar. rein,
Möbellacke, Lederlack,

Hutlacke,
Siccativ, Terpentinöl ec.,

Bohnerwachs, Bronzen,

Sschabl on en für Maurer,
D Ninſel G

in großer Auswahl
empfiehlt billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,
687) Entenplan.

Man fordere Prospekte!
u. Sechausen Kr. W.

Technikum zu Worms a. Rheir
1) Abteilung: Müller-Akademie, gegr. 1876, erste und älteste „Deutsche Müller-Schule“, vermittelt in einem Lebrkursus (Jahreskurs) vöuige gründliohe Ausbnlaung zum tüchtigen

Obermaller, Buchhalter, Werk meister u. Mählenbauingenieur. 2) Abteilung: Ingenieur-Schule,
gogr. 1886, vermittelt völlige grünäliche Ausbildung zum tüchtigen Werkmeister, Techniker
und Konstrukteur-Ingenleur für allgem. Maschinenbau und Elextrotechnik dureh
oigenartige, bestbewährte Lehrmethode und Organisation in einem 1 resp. jährigen Lehrkursus,
Beginn ctober a. c. Progr. u. Referenzen gratis dureh die Dirextion Fritz Engel Ingenieur.

Jn Corſets
unterhalte ich fortwährend Lager von ca. 40 Oualitäten, darunter:

Reform, Frack, Herkules, Sport, Kurba, Platinum Anti,
Turn, Gürtel, NRähr, mit Gummiteilen rc. c. bis zu den

weiteſten Nummern.

Leibohen. Fliederu. Geracdehalter,
Herkules-Schließen- u. Spiralfedern.

Rur erſtklaſſige Fabrikate ſehr billige Preiſe.

Binclen, Gürtel ete,Neu aufgenommen Alein- Lerkaxf

e für Merſeburg und
weiß, in verſch. Größen. Umgegend.

r

15751575

12 15.

ist Iaut Gutachten von 3 gericht-
S lich vereidigten Chemikern

in seinen vorzüglichen
Bigenschaften

unibertroffen!
Fritz Schulz jun. Akt.- es.

Leipzig.
Apollo Theater.

Halle a. S.

Sehr ſilig empfehle

Butter. täglich friſch. Direktion Gustav Pollerx.
Kochbutter Pid. 100--105 Pf Täglich 9 Uhr.afelbutter Pfd. 110--130 Pf.e t Letate Wochedie beliebten Fritz

SeeSämger.Neu! Zum e
Familie Humbert.

Ulf-Burleske von Fritz Steidl.
Nur bis Mittwoch? Dann neues

ſaft. Schweizerfäfe Pfd. 80-—-100 Pf.
Holländerkäſe Pfd. 90-—-100 Pf.

ſehr fett. Tilſiter Pfd. 65--80 Pf.
echten Limburger Pfd. 4060 Pf.
große Th. Stangenkäſe St. 10 Pf.

Prische Vier unter Garantie,
Mandel 70--75--85 Pf.

Hochteine Wurstwaren,
alle Sorten, äußerſt billig.

Hochfeine Margarine.

h n We Programm.dito Gottschalk, Kdolf Schäfer
en gros und en (detail, empfiehltHalle a. S., Gr. Ulrichſtr. 3,

in nächſter Nähe des Marktes.
Gegr. 1876. Telephon 263.

Dreſchmaſchine
mit Ventilator und Göpel, ſowie
Kartoffeldämpfe u. Droſchke,
gut erhalten, ſehr billig zu verkaufen.

Leissling No. I. (1865

Fahnen u. Flaggen
in den verſchiedenſten Größen zu

billigen Preiſen. 775
Seffnerstrasse 9, part.,

Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rud olf Heine in Merſeburg.
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